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M anche guten Dinge ent-
stehen nebenbei, quasi 
absichtslos. Aber sie 
bringen etwas ins Rol-

len. Im Fall von Julia Sammet, die 
sich im Bachelor-Studium in der 
Fachschaft Physik engagiert, ist 
dies im Jahr 2013 eine kurze Nach-
richt in den Facebook-Gruppen ih-
rer Kommilitonen. „Hey Leute, ich 
bin morgen in Raum 02.428 und 
beantworte Fragen zu Übungen  
zur theoretischen Physik. Wer will, 
kann gern kommen.“ Am folgen-
den Tag finden sich zwei Interes-
sierte ein, in der nächsten Woche 
sind es ein paar mehr. Nach einigen 
Wochen hat sich herumgesprochen, 
dass es sich lohnt, dem Raum einen 
Besuch abzustatten: Weil dort un-
ter Anleitung Übungsaufgaben be-
arbeitet werden, die man allein 
kaum zu schaffen glaubt. Weil Fra-
gen zu allen Vorlesungen gestellt 
werden können. Und mehr noch: 
Weil man sich gemeinsam beim 
Verstehen hilft. Damals studiert 
Julia Sammet im dritten Semester 
Physik und legt – ohne es zu mer-
ken – den Grundstein zum Physik-
Lernzentrum. 

Überspringen wir die Jahre seit 
2013, treffen wir auf ein Zentrum, 
das mit beachtlichen Zahlen auf-
warten kann. Julia Sammet, die 
inzwischen am Fachbereich pro-
moviert, hat Buch geführt: Aus an-
fänglich einem Übungstag sind fünf 
Tage pro Woche geworden, an 
denen im Präsenzarbeitsraum vier 
Stunden täglich bis zu vierzig Stu-
dierende von Peer-Tutoren betreut 
werden. Darunter sind Studierende 
der Physik ebenso wie der Geowis-
senschaften, Geografie, Biochemie, 
Chemie, Pharmazie und Bio
wissenschaften. 1392 Besuche wur-
den während des Wintersemesters 
2018/19 im Lernzentrum registriert, 
im onlinegeprägten Wintersemester 
2020/21 waren es 939 Logins. Zur 
anfänglichen ehrenamtlichen Bera-
tung sind nach einem Jahr Mittel 
des Fachbereichs für Hiwis hin
zugekommen. Als 2015 auf dem 
Campus Riedberg das Mathematik
zentrum gegründet und dieses 
Lernzentrum bald vom Bund-Län-
der-Programm „Starker Start ins 
Studium“ gefördert wird, setzt sich 
dessen Leiter Hartwig Bosse dafür 
ein, dass auch das Physik-Lern
zentrum eine finanzstärkere För-
derung erhält: Auf gemeinsame 
Initiative hin bewirbt sich der 
Fachbereich Physik 2017 erfolg-
reich auf ein Innovationsprojekt im 
„Starken Start ins Studium“ und 
sichert damit die langfristige Finan-
zierung des Physik-Lernzentrums. 

»Die Besten fördern kann jeder.« 
Das Lernzentrum, so scheinen es 
die Zahlen zu bestätigen, ist vom 
Campus Riedberg also nicht mehr 
wegzudenken. Doch das war nicht 
immer so. Sollte nicht besser, so 
war anfangs zu hören, die bereits 
existierende Tutorenbetreuung aus-
gebaut werden? Fördert ein Lern-
zentrum vielleicht eher die Wackel-
kandidaten, die das Studium ohnehin 
bald aufgeben? „Selbst wenn es so 
wäre“, kontert Professor Reinhard 
Dörner, Studiendekan des Fachbe-

reichs Physik, „wäre das doch sehr 
positiv. Die Besten fördern kann 
jeder.“ Für den Fachbereich, soviel 
steht für Dörner fest, füllt das 
niederschwellige Angebot des Lern- 
zentrums eine Lücke. Und das hat 
der Fachbereich inzwischen sogar 
amtlich: Externe Gutachter haben 
bei einer Beurteilung des Physik-
studiengangs der Goethe-Universi-
tät die Qualität des Lernzentrums 
lobend erwähnt. Für Dörner leistet 
das Lernzentrum aber noch etwas 

Wesentliches für das Physikstudium. 
„Auch wenn man am Ende allein 
rechnen muss: Physikalische Prob-
leme werden im Diskurs erarbeitet. 
Und im Lernzentrum lernt man 
das.“

Auch für Julia Sammet ergän-
zen sich die Angebote von obligato-
rischen Tutorien und freiwilligem 
Lernzentrum auf sinnvolle Weise – 
als ehemalige Fachbereichstutorin 
weiß sie, wovon sie spricht. Wäh-
rend die Tutorien einer Veranstal-
tung zugeordnet Lösungen zu den 
wöchentlichen Übungsaufgaben be-
sprechen, werden die Studierenden 
im Lernzentrum beim Lösen dieser 
Aufgaben begleitet: Wo hakt es? 
Hat jemand eine Idee? Im Lernzen-
trum können zudem die Themen 
für kreatives Grübeln frei gewählt 
werden. Dabei, das ist Julia Sam-
met besonders wichtig, sei keine 
Frage zu dumm, um nicht gestellt 
zu werden. Die Hilfskräfte des Lern- 
zentrums müssen deshalb mit ihrem 

Wissen breit aufgestellt sein und 
nicht nur den aktuellen Lernstoff 
und Skripte einer einzigen Vorle-
sung kennen. 

Fünf Hilfskräfte beschäftigt das 
Lernzentrum heute. Aus den Be-
werbungen kann Julia Sammet 
sich die Jahrgangsbesten aussu-
chen – und diese prüft sie dann auf 
ihre Fähigkeit, geduldig, kreativ 
und – besonders wichtig – freund-
lich zu erklären. Im Vorstellungsge-
spräch übernimmt die Doktorandin 

die Rolle der fragenden Studentin, 
gemäß ihrer Devise: Dumme Fra-
gen gibt es nicht. Die ausgewählten 
Hilfskräfte bleiben dann meist jahre- 
lang. Wie Tutor Daniel Jampolski, 
der heute im achten Fachsemester 
studiert und das Lernzentrum vom 
zweiten Semester an „fast jeden 
Tag“ besucht hat. „Man spart sich 
damit eine Menge Zeit“, erklärt er, 
denn „mit guten Denkanstößen“ 
schaffe man die Übungsaufgaben 
natürlich schneller. Außerdem habe 
er im Lernzentrum immer Kommi-
litonen getroffen – befreundet sind 
sie bis heute.  

Auch wenn ältere Semester sel-
tener im „Learni“ anzutreffen sind, 
manchmal verschlägt es sogar Dok-
toranden dorthin, vor allem aus 
der theoretischen Physik. Der 
freiwillige Input der Doktoranden 
bringt die Studienanfänger in Kon-
takt mit spannenden Fragen des 
Fachs und gibt ihnen eine Perspek-
tive für ihr Studium. Die Doktoran-

den wiederum bringt das Erklären 
mitunter auf neue Gedanken. „Wenn 
ich nicht in einfachen Worten er-
klären kann, woran ich arbeite, 
merke ich, dass ich es selbst noch 
nicht richtig verstanden habe.“ So 
hat Julia Sammet erfahren: For-
schung und Lehre bereichern sich 
wechselseitig. 

Das Lernen lernen
Wer sich das Lernzentrum also als 
simple Hausaufgabenhilfe vorstellt, 
denkt zu kurz. Das Team versteht 
es als Zentrum, bei dem das Lernen 
gelernt werden soll. Oder noch 
größer gedacht: Bei dem gelernt 
werden soll, wie Forschen geht. 
Dabei hat Julia Sammet sich an der 
Frage orientiert: Was würde mir 
selbst helfen zu verstehen?  Von 
ihrer pädagogischen Erfahrung 
profitieren inzwischen auch die 
Teilnehmenden der naturwissen-
schaftlichen Vorkurse auf dem Ried
berg, die Julia Sammet mit ihrem 
Team ebenfalls leitet: Pro Semester 

werden um die 280 Abiturienten 
vor dem Start an der Goethe-Uni 
mit physikalischem Basiswissen ver- 
traut gemacht.  

Hocheffektiv und erfolgreich 
sind Lernangebote des Physik-
Lernzentrums nicht zuletzt auch, 
weil hinter dem Konzept viel Ar-
beit steckt. Neben Lehrvideos gibt 
es Übungen angepasst an alle Teil-
nehmenden – mit Physikvorkennt-
nissen und ohne. Von Anfang an 
hat Sammet gemeinsam mit dem 
EdTech-Start-up StudyCore auch 
eine spezielle Learn-Analytics-Platt- 
form entwickelt, mit der die Stu-
dierenden unmittelbares Feedback 
zu ihrem Lernstatus erhalten. Und 
sie scheut keine Mühe und Ver-
suchsaufstellung, um auch durch 
praktische Experimente Verständ-
nisprozesse in Gang zu bringen. 
Um etwa den Unterschied zwi-
schen inelastischen und elastischen 
Stößen zu erklären, hat sie mit ih-
rem Team Züge aufeinanderprallen 

lassen und bei Versuchen mit nor-
maler Knete und Springknete ge
arbeitet. Dabei sollte ein Student 
Springknete im Wurf an eine Wand 
heften. Als diese wiederholt den 
Kursteilnehmenden um die Ohren 
flog, hatten nicht nur alle etwas 
verstanden, sondern auch eine 
Menge Spaß. 

Es versteht sich fast schon von 
selbst, dass auch der Ausbruch der 
Pandemie das Lernzentrum nur für 
kürzeste Zeit ausgebremst hat – 
Professoren halfen mit dem nöti-
gen Equipment aus, damit der 
Vorkurs rechtzeitig online starten 
konnte. Ob Vorkurs oder Lernzent-
rum – die Studierenden spüren die 
Impulse an ihren eigenen Erfolgen. 
Und setzen sich deshalb zuneh-
mend dafür ein, das Zentrum und 
seine Leiterin bekannt zu machen 
– indem sie etwa erfolgreich ihr 
Vorschlagsrecht für Preise nutzten. 
2019 wurde die damals 26-Jährige 
mit dem eigens für sie eingerichte-
ten Sonderpreis „Auszeichnung für 

besonderes Engagement von Stu-
dierenden im Bereich der Lehre“ 
prämiert. 2020 erhielt sie den 
1. Preis des „1822-Universitätspreis 
für exzellente Lehre“ der Goethe-
Universität und der Stiftung der 
Frankfurter Sparkasse, der damit 
erstmals an den Fachbereich Phy-
sik ging. 2021 erhielt sie vom Insti-
tut für Theoretische Physik der 
Goethe-Universität den „Niko-Claus- 
Preis für gute Lehre“ der Walter 
Greiner Gesellschaft zur Förderung 
der physikalischen Grundlagenfor-
schung e.V. 

Die Preise haben etwas verän-
dert. Nicht nur das Lernzentrum 
wird geschätzt, es fällt auch ein Fo-
kus auf die Person, ohne die es das 
Zentrum gar nicht gäbe. Julia Sam-
met will nun ihre Promotion ab-
schließen – und kann sich gut 
vorstellen, dem Lernzentrum ver-
bunden zu bleiben. Weil man dort, 
sagt sie, forschen und lehren so 
sinnvoll verbinden kann. � Pia Barth

Bild oben: Die Doktorandin und 
Leiterin des Physik-Lernzentrums 
Julia Sammet bei der nachträglichen 
Verleihung des »1822-Universitäts
preis für exzellente Lehre« im 
Dezember 2021.  Foto: Lecher

Bild rechts: Gemeinsam beim 
Verstehen helfen: Studierende und 
Tutoren im Physik-Lernzentrum auf 
dem Campus Riedberg.   
Foto: Physik-Lernzentrum

Dumme Fragen 
gibt es nicht
Als Julia Sammet das Physik-Lernzentrum gründet, ist sie selbst Studentin. 
Inzwischen leitet die Doktorandin das Zentrum mit ihrem Team seit acht 
Jahren und verantwortet auch die Vorkurse für das naturwissenschaftliche 
Studium auf dem Riedberg. 
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